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DieAbteilungOstwestfalen-Lippe ist zentraleAnlaufstelle
für die historische Forschung in der Region Ostwestfalen-
Lippe und für die Genealogie in ganzWestfalen. IhreWur-
zeln hat sie im ehemaligen Lippischen Landesarchiv, das
seit demMittelalter existierte. ImJahr 1947wurde das bis
dahin selbständige Land Lippe in das Bundesland Nord-
rhein-Westfalen eingegliedert. Damit verbunden war die
Bildung des Regierungsbezirks Detmold, der aus demZu-
sammenschluss Lippesmit dem ehemaligen preußischen
Regierungsbezirk Minden resultierte. Zunächst war das
Archiv für die neue Regierung zuständig, doch seine Kom-
petenzen wurden 1955 auf alle Landesbehörden im Re-
gierungsbezirk ausgedehnt. 1957 wurde es – neben
Düsseldorf und Münster – drittes Staatsarchiv in Nord-
rhein-Westfalen.

Das Staatsarchiv konnte 1963 in einen neu errichteten
Zweckbau umziehen und dieArchivbestände sachgerecht
lagern. In das Haus übernommenwurden die bis dahin im

StaatsarchivMünster lagerndenAkten staatlicher Behör-
den aus dem ehemaligen Regierungsbezirk Minden ab
1816. Aus dem Detmolder Haus wurde 1964 ein Doppel-
archiv. DurchAngliederung des neu eingerichteten Perso-
nenstandsarchivs Westfalen-Lippe erhielt das Staatsarchiv
eine bedeutende Erweiterung. Seither ist Detmold auch
ein gefragter Anlaufpunkt für Familienforscher.

Im Jahr 1990 wurde das Archiv zukunftsweisend ausge-
baut: Der Eingangs- und Empfangsbereich, der Lesesaal
und die Bibliothek wurden erweitert und zeitgemäß mo-
dernisiert. Dies gilt ebenso für denWerkstatt- und Maga-
zinbereich des Hauses. Das neue Foyer und der
Vortragssaal werden seitdem für vielfältige Veranstaltun-
gen wie z. B. Ausstellungen und Vorträge im Rahmen der
Öffentlichkeitsarbeit genutzt. Am 1. Januar 2004 ist das
Staats- und Personenstandsarchiv als Abteilung in das
neue Landesarchiv NRWeingegliedert worden. Ende 2008
wurde diese in „Abteilung Ostwestfalen-Lippe“ umbe-
nannt. Der Standort ist nach wie vor in Detmold.

Geschichte und Zuständigkeit
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In den Magazinen der Abteilung Ostwestfalen-Lippe in
Detmold sind über 30 Regalkilometer mit Archivgut be-
legt. Die Bestände teilen sich auf in

• ca. 12.000 Urkunden
• ca. 27 kmAkten und Amtsbücher
• ca. 100.000 Karten
• ca. 40.000 Fotos
• ca. 400 (Video-)filme und
• ca. 12.000 Plakate

Zeitlich umfassen die Bestände annähernd 800Jahre ost-
westfälisch-lippischer Geschichte und reichen vom Mit-
telalter bis in die Gegenwart. Sie gliedern sich in drei
Hauptgruppen:

Das frühere lippische Landesarchiv bildet den Kernbe-
stand der heutigenAbteilungOstwestfalen-Lippe.Von der
untersten Ebene bis zur Ministerialsphäre und der Justiz
ist dasVerwaltungshandeln eines deutschen Kleinstaates
seit dem ausgehenden 15. Jahrhundert nahezu vollstän-
dig dokumentiert.Aus der Überlieferung der in der Refor-
mationszeit aufgelösten Klöster in Lippe stammt die
älteste Urkunde aus demJahr 1207.Dazu kommen das lip-
pische Landtagsarchiv, dieAkten der Hofbehörden und die
des Reichsstatthalters für Lippe und Schaumburg-Lippe,
das Archiv des westfälischen Grafenkollegiums und die
Reichskammergerichtsakten. Mit den Akten der NSDAP-
Kreisleitungen Lemgo, Detmold und Lippe besitzt das
Staatsarchiv eine umfassendeÜberlieferung aus der sonst
schlecht dokumentiertenMittelinstanz zwischenGau- und
Ortsgruppenleitung.

Bestände Land Lippe
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ZumBestandMinden gehören die Akten der preußischen
Regierung Minden sowie sämtlicher innerhalb dieses Be-
zirks gelegenen Verwaltungs- und Justizbehörden. Die
Überlieferung setzt 1816 ein und endet 1947.Dazu gehören
zum Teil auch Akten der Kreis-, Amts- und Gemeindever-
waltungen. Die Unterlagen von staatlichen Behörden und
Einrichtungen, die nach 1947 weiter existierten oder neu
eingerichtet wurden, bilden die jüngste Bestandsgruppe
„Regierung Detmold“.Nicht zu vergessen sind die Polizei-
behörden, die Justiz sowie die Gesundheits- und Sozial-
verwaltung. Hinzu kommen Akten von Bundesbehörden
wie der Finanz- und Arbeitsverwaltung. Karten und Pläne
ergänzen diese Überlieferungen. Durch Behördenabliefe-
rungen werden diese Bestände regelmäßig erweitert.

Zur Ergänzung desArchivguts staatlicher Herkunft pflegt
die Abteilung Ostwestfalen-Lippe seine Sammlungen.
Dazu gehören die Nachlässe wichtiger Persönlichkeiten,
Bilder von Personen, Gebäuden und Ereignissen, Plakate
und Flugschriften. Übernommen werden auch Vereins-
und Firmenarchive, die für die Region bedeutsam sind.Die
privaten Adelsarchive in Lippe befinden sich als Deposita
in der Abteilung Ostwestfalen Lippe.

Regierungen Minden und
Detmold

Sammlungen
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Die wissenschaftliche Präsenzbibliothek des Archivs um-
fasst ca. 75.000 Bände und enthält die wichtigste Litera-
tur zur Geschichte des ostwestfälisch-lippischen Raumes.
Hinzu kommen amtliche Druckschriften wie beispiels-
weise Gesetz- undVerordnungsblätter. Sie helfen oft, den
Inhalt einer Akte zu verstehen. Der Katalog der Bibliothek
ist im Internet zugänglich unter „http://bvlb.lv.nrw.de/we-
bopac/“.

Das Personenstandsarchiv Westfalen-Lippe ist eine zen-
trale Anlaufstelle für die Familienforschung in Westfalen
und Lippe.Denn dieses Spezialarchiv verwahrt Personen-
standsunterlagen aus den Regierungsbezirken Münster,
Detmold und Arnsberg. Zu diesen Unterlagen zählen Kir-

chenbücher, Kirchenbuchduplikate, Juden-, Dissidenten-
und Zivilstandsregister sowie standesamtliche Nebenre-
gister bzw. Zweitbücher. Den Kunden stehen in Detmold
ferner die Bestände aller anderen Dezernate derAbteilung
Ostwestfalen-Lippe sowie des Stadtarchivs Detmold und
des Kreisarchivs Lippe zur Verfügung. Forscher können
daher die Daten aus den Geburts-, Heirats- und Sterbe-
büchern mit Informationen aus dem Behördenschriftgut
und den Sammlungen aus demRegierungsbezirk Detmold
ergänzen.

Das Personenstandsarchiv Westfalen-Lippe existiert seit
1964 und ist eins von vier Dezernaten in derAbteilungOst-
westfalen-Lippe des Landesarchivs Nordrhein-Westfalen.
Wesentliche Aufgaben des Personenstandsarchivs sind
die Aufbewahrung, Erschließung und Bereitstellung von
Personenstandsunterlagen für die Verwaltung, für Recht
suchende Bürger und die familiengeschichtliche For-
schung sowie die Beantwortung vonAnfragen und die Be-
ratung bei der Forschung.Gerne gebenwir Hilfestellungen
bei den ersten Schritten in der Familienforschung oder
Hinweise für die Nutzung der Personenstandsunterlagen
für die wissenschaftliche Forschung.

Personenstandsarchiv

Bibliothek
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Bestandsinhalt Überlieferungsform Laufzeit Bestandssignatur

RB Arnsberg RB Detmold RB Münster

129 Kirchenbücher
aus Lippe (Depositum
der Lippischen Lan-
deskirche)1

Originalbücher ausge-
wählter Gemeinden
Mikrofiches aus allen
Gemeinden

1611 – 1969 L 112 A (nur
Lippe)

ca. 6.000 Kirchen-
buchduplikate und
Zivilstandsregister

Originalbücher, Zweit-
schriften, z. T. auf Mikro-
fiches, digitalisiert für
die –> Edition Detmold

(1670)
1779 – 1875

P 4 P 1 A Lippe

P 1 B-D RB
Minden

P 7

ca. 900 Juden- und
Dissidentenregister

Originalbücher, Zweit-
schriften, digitalisiert für
die –> Edition Detmold

(1801)
1808 – 1874

P 5 P 2 P 8

Listen von Gemeinde-
mitgliedern, Friedhö-
fen u. a. jüdischer
Gemeinden (50 Ver-
zeichnungseinheiten)

Reproduktionen aus
dem Reichssippenamt

1697 – 1942 P 10 P 10 P 10

ca. 139.000 (bis 1938)
Standesamtliche Per-
sonenstandsregister

Nebenregister bzw.
Zweitbücher

1874 – 1938 P 6 P 3 P 9

1938–20132 P 16 P 13 P 19

Bestände

1 Die Kirchenbücher im Bestand L 112 A gehören nicht zu den Beständen des Personenstandsarchivs, son-

dern des Dezernats OWL2 „Bestände Lippe vor 1947, Nichtstaatliches und NichtschriftlichesArchivgut“.

2 Ab dem Jahr 2009 werden nach und nach die Personenstandsregister aus den Jahren ab 1938 über-

nommen, so dass diese Bestände ständig Zuwachs haben. Spätestens ab 2014 werden die Personen-

standsregister elektronisch geführt und nach Ablauf der festgelegten Fristen archiviert.
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Kirchenbücher

Seit dem Mittelalter überwachte und dokumentierte die
Kirche den Personenstand, zunächst die Trauungen und
Taufen. Im 16. Jahrhundert stellten die katholische Kirche
im Tridentinum (1563) und die evangelische Kirche seit
der Reformation Regeln für die Kirchenbuchführung auf. In
dieser Zeit setzen die meisten Kirchenbuchüberlieferun-
gen ein, so auch im Detmolder Archiv (1611). Selbstver-
ständlich führen die Kirchen heute noch Kirchenbücher,
die aber nicht mehr den rechtsverbindlichen Charakter
habenwie die staatlichen Personenstandsregister.Die Kir-
chenbücher enthalten Angaben zu Taufe, Heirat und Be-
stattung der Gemeindemitglieder. Diese Einträge sind
meist mit zahlreichen zusätzlichen Informationen ange-
reichert, etwa zu den Taufpaten und Trauzeugen, zu To-
desursachen, zu Auswanderung oder gar zu Ereignissen
in der Gemeinde.

Kirchenbuchduplikate und Zivilstandsregister

In der Neuzeit, besonders im 18. Jahrhundert, begann der
Staat, das Personenstandswesen zu kontrollieren, erließ

Vorschriften zur Dokumentation des Personenstandes
und schrieb vor, eine Sicherungsabschrift zu erstellen.
Seitdemgibt es für jedes Personenstandsbuch immer eine
Kopie, diemeist in einem anderenArchiv aufbewahrt wird
als die Erstschrift. Dieses neuerliche staatliche Engage-
ment gestaltete sich regional und territorial recht unter-
schiedlich:

• Der kurkölnische Erzbischof Maximilian Friedrich ord-
nete bereits im Jahr 1779 für seine Gebiete in Westfa-
len (Herzogtum Westfalen, Vest Recklinghausen) an,
Kirchenbuchduplikate zu erstellen, und zwar getrennt
nach Taufen, Ehen und Begräbnissen. Etwa 15 Jahre
später schrieb das Allgemeine Preußische Landrecht
von 1794 insbesondere den Geistlichen vor, Kirchen-
buchduplikate anzufertigen und diese nach Ablauf
eines Jahres an das zuständige Gericht abzuliefern. In
Lippe fertigteman bereits seit dem 17.Jahrhundert Kir-
chenbuchduplikate an; diese waren an das kirchliche
Konsistorium abzuliefern und sind kirchliches Schrift-
gut. Der entsprechende Bestand (P 1A) imDetmolder
Personenstandsarchiv ist daher ein Depositum des
Lippischen Landeskirchlichen Archivs.
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• Die Führung vonZivilstandsregistern (Erst- undZweit-
bücher) geht auf die französische Gesetzgebung
(Code Civil, 1804) in den unter französischer Verwal-
tung stehenden westfälischen Gebieten ab 1808 (Kö-
nigreich Westphalen) bzw. ab 1810 (Großherzogtum
Berg) zurück: Das Erstbuch sollte demnach in der Ge-
meinde verbleiben, während das Zweitbuch der unte-
ren Gerichtsbarkeit zuzuführen war. Heute befinden
sich Erstbücher i. d. R. in den Kommunen, d. h. in den
kommunalen Archiven oder sogar bei den Standes-
ämtern, und die Zweitbücher gelangten von den Ge-
richten an die staatlichen Archive. Vielfach werden
Zivilstandsregister auch in Kirchenarchiven aufbe-
wahrt. Die zentralen und größten Bestände von Zivil-
standsregistern aus dem heutigen Nordrhein-Westfalen
befinden sich in den Personenstandsarchiven Rheinland
undWestfalen-Lippe.

• Nach Ende der französischen Herrschaft griff inWest-
falen wieder dasAllgemeine Preußische Landrecht. Im
Personenstandsarchiv Westfalen-Lippe befinden sich
daher lediglich für die Jahre von 1808-1814 Zivil-
standsregister, ansonsten sind bis 1874 die Kirchen-
buchduplikate (neben den Kirchenbüchern) relevant.

Juden- und Dissidentenregister

Das Interesse des Staates am Personenstand erstreckte
sich im 19.Jahrhundert zunehmend auch auf nicht-christ-
liche bzw. nicht denAmtskirchen angehörende Personen,
z. B. Juden, Dissidenten und Quäker. Die Einführung von
Judenregistern variierte von Territorium zu Territorium:
Im französischen KönigreichWestfalen wurden für Juden
gesonderte Zivilstandsregister geführt, im Großherzog-
tumBerg nicht. Im Bereich des zumGroßherzogtumHes-
sen gehörenden ehemaligen kurkölnischen Herzogtums
Westfalen galt dieVerordnung von 1804,wonach die Pfar-
rer gesonderte Judenregister zu führen hatten. In Lippe
wurde dies 1809 angeordnet.Auch in der preußischenZeit
ab 1815 war die Führung von Judenregistern unterschied-
lich, bis 1822 und 1847 Regelungen zur gleichmäßigen
Führung von Judenregistern getroffen wurden. Demnach
mussten die Register der Juden an die Gerichte abgege-
ben werden. Ähnliches galt ab 1847 für Quäker und Dissi-
denten („geduldete Religionsgemeinschaften“). Mit der
Einführung des Standesamtswesens und der Personen-
standsgesetze im Jahr 1874/75 endete die nach Konfes-
sionengetrennteRegisterführung.ImPersonenstandsarchiv
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Westfalen-Lippe steht der Forschung wie kaumwoanders
eine große Zahl von Judenregistern aus einer großen Re-
gion zentral zur Verfügung.

Die meisten dieser Register enthalten Namenindizes.

Beleg- und Übermittlungsakten

In den Personenstandsarchiven werden außerdemBeleg-
und Übermittlungsakten zu den Kirchenbuchduplikaten,
Zivilstands- und Judenregistern aufbewahrt, die zusätzli-
che Dokumente etwa zu Eheschließungen enthalten.

Reproduktionen des „Reichssippenamtes“

Die „Reichsstelle für Sippenforschung“ bemächtigte sich
der personenbezogenen Unterlagen der jüdischen Ge-
meinden, zentralisierte und verfilmte sie. Die Originale,
aber auch zahlreiche Filme sind vernichtet worden oder
verloren gegangen. Teilweise existieren nur noch die Aus-
drucke von den Filmaufnahmen. In Detmold lagern die
Filme („Gatermann-Filme“) und deren Rückvergrößerun-
gen, insbesondere von jüdischen Geburts-, Heirats- und

Sterberegistern, Synagogenbüchern, Friedhofslisten,
Grabsteinaufschriften, Mitgliederlisten jüdischer Kultus-
vereinigungen. Dieser Bestand ist aufgrund seiner langen
Laufzeit (1697 – 1942) und weil er Daten aus ganz West-
falen-Lippe umfasst, besonders wertvoll. Nachwie vor har-
ren diese meist vernachlässigten Dokumente einer
systematischen Auswertung.

Personenstandsregister

Mit den Personenstandsgesetzen in Preußen von 1874
(gültig ab 1874) und im gesamten Reich von 1875 (gültig
ab 1876) wurde das Standesamtswesen eingeführt und
die Personenstandsdokumentation einheitlich staatlich
kontrolliert und geführt, und zwar konfessionsunabhän-
gig. In preußischen Gebieten gibt es Personenstandsregi-
ster, getrennt nach Geburten, Heiraten und Sterbefällen,
seit 1875, und im gesamten Reich (z. B. dann auch in
Lippe) seit 1876.Die Register werden doppelt geführt, d. h.
Haupt- und Nebenregister bzw. Erst- und Zweitbuch, und
getrennt gelagert. Seit 1928 müssen für beide Überliefe-
rungen Namensverzeichnisse geführt werden.
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Die Erstbücher werden beim zuständigen Standesamt, die
Zweitbücher bei der Standesamtsaufsicht in den Kreisen
und kreisfreien Städten aufbewahrt. Nach dem Zweiten
Weltkrieg wurde in Nordrhein-Westfalen allerdings festge-
legt, dass die Zweitbücher aus der Zeit von 1874 bis zum
30. Juni 1938 in den neu gegründeten Personenstandsar-
chiven in Brühl undDetmold gelagert werden. Seit der No-
vellierung des Personenstandsgesetzes (mit Gültigkeit ab
dem 1.Januar 2009) übernehmen die nordrhein-westfäli-
schen Personenstandsarchive die Zweitbücher nach Ab-
lauf bestimmter Fristen (–>Benutzung,S. 12),d.h. zunächst
die Sterbezweitbücher.

Die Edition Detmold (seit 2006) bietet Familienforschern
und Historikern Archivmaterial auf CD/DVD. Sie deckt
dabei geographisch das Gebiet Westfalen-Lippe ab. Die
Editionsreihe nach dem Vorbild der –> Edition Brühl
(S. 32) enthält neben den digitalen Bildern der Kirchen-

buchduplikate und Zivilstandsregister ausführliche wis-
senschaftliche Inhaltsbeschreibungen. In der Reihe Edi-
tion Detmold sind bislang 33 Titel erschienen, die
Ereignisse aus dem 19.Jahrhundert und z.T. auch 18.Jahr-
hundert dokumentieren. Damit ist der Bestand der Lippi-
schenKirchenbuchduplikate (P1A)vollständigveröffentlicht.

Weitere Informationen finden Sie auf den Internetseiten
des Verlags Patrimonium Transcriptum (www.patrimo-
nium-transcriptum.org).

Edition Detmold
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• Beck, Friedrich (Hg.): Die archivalischen Quellen. mit
einer Einführung in die historischen Hilfswissenschaf-
ten. 4., durchges. Aufl. Köln [u.a.] 2004.

• Brenner-Wilczek, Sabine, Gertrude Cepl-Kaufmann
und Max Plassmann: Einführung in die moderne Ar-
chivarbeit. Darmstadt 2006.

• Reimann, Norbert (Hg.): Praktische Archivkunde. Ein
Leitfaden für Fachangestellte für Medien- und Infor-
mationsdienste, FachrichtungArchiv. 2., überarb.Aufl.
Münster 2008.

• Franz, Eckhart G.: Einführung in dieArchivkunde. 7., ak-
tual. Aufl. Darmstadt 2007.

• Hochedlinger, Michael: Aktenkunde. Urkunden- und
Aktenlehre der Neuzeit.Wien [u.a.] 2009.

• Vogtherr, Thomas: Urkundenlehre. Basiswissen. Han-
nover 2008.

• Stieldorf,Andrea: Siegelkunde.Basiswissen.Hannover
2004.

• Beck, Friedrich und Lorenz Friedrich Beck: Die lateini-
sche Schrift. Schriftzeugnisse aus dem deutschen
Sprachgebiet vomMittelalter bis zur Gegenwart. Köln
[u.a.] 2007.

• Schneider, Ute: Die Macht der Karten – Eine Ge-
schichte der Kartographie vom Mittelalter bis heute.
2. überarb. Aufl. Darmstadt 2006.
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Literaturhinweise

Einführungen in die
Archivkunde

Einführungen in die Histori-
schen Hilfswissenschaften
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• Janssen,Wilhelm: Kleine rheinische Geschichte. Düs-
seldorf 1997.

• Klueting,Harm: GeschichteWestfalens. Das Land zwi-
schen Rhein und Weser vom 8. bis zum 20. Jahrhun-
dert. Paderborn 1998.

• Kohl, Wilhelm: Kleine westfälische Geschichte. Düs-
seldorf 1994.

• Nonn, Christoph: Geschichte Nordrhein-Westfalens.
München 2009.

• Engelbrecht, Jörg: Landesgeschichte Nordrhein-West-
falen. Stuttgart 1994.

• Die Bestände des Nordrhein-Westfälischen Haupt-
staatsarchivs, Kurzübersicht. 3. neubearbeitete und
erweiterte Auflage. Düsseldorf 1994.

• Übersicht über die Kirchenbücher des Personen-
standsarchivs Brühl. Bearbeitet von Karin Horn, Wil-
helm Höbsch, Wolfgang Huschke und Udo Schuster.
Neustadt/Aisch 1970.

• Die Zivilstandsregister und Kirchenbuchduplikate im
Nordrhein-Westfälischen Personenstandsarchiv Rhein-
land. Eine Übersicht. 2. erweiterteAufl. Bearbeitet von
Jörg Füchtner undAndrea Lauermann. Siegburg 1996.

• Die Bestände des Landesarchivs Nordrhein-Westfalen
Abteilung Westfalen. Kurzübersicht. 5. aktualisierte
Auflage.Bearb. vonUteAschwer,Mechthild Black-Veld-
trup, Johannes Burkardt, Beate Dördelmann, Helmut
Franz, Gregor Gehrke, Jens Heckl, Annette Hennigs,
Anke Hönnig, Gabriele Kießling, Axel Koppetsch, Ge-
rald Kreucher, Ursula Schorbus,Helmut Schraven,Da-

niel Schulte, Hermann-Josef Schroers und Thomas
Reich. Düsseldorf 2009 (Veröffentlichungen des Lan-
desarchivs Nordrhein-Westfalen 18).

• Die Bestände des Nordrhein-Westfälischen Staatsar-
chivs Detmold und PersonenstandsarchivsWestfalen-
Lippe, Kurzübersicht. Erweiterte Neubearbeitung.
Detmold 1994 [vergriffen, Neuauflage für dieses Jahr
in Vorbereitung].

• Die Bestände des Personenstandsarchivs Detmold bis
1874/1875. Bearbeitet von Günther Engelbert und Ilse
Kötz. 2. neubearb.Aufl. vonArno Schwinger unterMit-
arbeit von Karin Eickmeier undGabriele Hamann.Det-
mold 1991.

• Ivo, Helmut: Familienforschung leicht gemacht. Anlei-
tungen, Methoden, Tipps. München 2006.

• Ribbe, Wolfgang und Eckart Henning (Hg.): Taschen-
buch für Familiengeschichtsforschung. 13., überarb.
Aufl. Insingen 2006.

• Der richtige Weg zu Ihrem „Stammbaum“. Familien-
forschung in den Personenstandsarchiven Nordrhein-
Westfalen. Düsseldorf 2009 (Veröffentlichungen des
Landesarchivs Nordrhein-Westfalen 26).

• Joergens, Bettina und Christian Reinicke (Hg.): Ar-
chive, Familienforschung undGeschichtswissenschaft.
Annäherungen und Aufgaben. Düsseldorf 2006 (Ver-
öffentlichungendesLandesarchivsNordrhein-Westfalen 7).

• Joergens, Bettina (Hg.): Biographie, Genealogie und
Archive gemeinsam im digitalen Zeitalter. Detmolder
Sommergespräche 2006 und 2007. Insingen 2009.

• Füchtner, Jörg: Quellen rheinischer Archive zur neu-
zeitlichen Personen- und Familiengeschichte. Eine Ein-
führung in fünf Kapitel der Quellen und ihrer Gründe.
Siegburg 1995.

Beständeübersichten

Literatur zur Familien-
forschung

Einführungen in die nordrhein-
westfälische Landesgeschichte
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saal. Digitalisierung im Landesarchiv Nordrhein-West-
falen Personenstandsarchiv Brühl. In: ABI-Technik 27
(2007), S. 28-35.

• Reinicke, Christian: Arbeiten im digitalen Lesesaal.
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